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Die  Russen  in  Tnrkestan.  39 

Während  einiger  Wochen  ernährt  man  die  Eosaken-  und  ärari- 
sdien  Pferde  durch  die  Weide;  leider  liefert  im  Bezirke  Syr-daija 
md  im  serawschanskischen  Gebiete  die  Weide  nur  ein  kümmerliches 
Fatter  und  die  Zeit  des  Weidens  ist^  sehr  beschränkt,  denn  Anfangs 
Mai  wird  schon  der  Graswuchs  durch  die  Sonne  vernichtet.  Im  Semir- 
jetschenskischen  sind  die  Weiden  besser  und  ist  ihre  Ausnützung 
länger  möglich. 


(Ein  zweiter  Artikel  folgt.) 


«7'>mpiiinuen. 


4f)  Die  Bpaniflcfcff^  Irm^  im  Jahre  1^75. 

i   roi)ioin<T8-,  diß  zweite  in   i  r-fü^enpaen-Compagnien  zerfallen,  während 
Nr.  a  \inil  4  als  Eisenküm-^riTinpsuBiien  eonstitiiirt  sind. 
Siimmilicho  Geni-^Inppen  bilden  sonacii: 
*^0  Sapeurs- 
•I   Mineurs- 
\  I*onton:*E5- 
*2  Teleeruiien-  inii 

Jede  C'mpainuf  '^ni  iura  4  Officwre  geleitet;  der  übrigre  Cadre 
ist  je  naö.  ü*r  H»H.!iriIeii  3e«timmang  der  Compagnie  Terschieden  zu- 
snmmengWHcr.  itr  Siauu  ier  Cf.^mpagnien  ist  j^dcKrh  dorchans  mit 
140  mW  "isirr.  'mi  Ausiiaiinie  a»»r  T'^Iegraphen-Compagnie.  welche  nnr 
100  ILun   sütit. 

Inr  l!"»iai<*taitti  wr  5  »ir» nie- Regimenter  beziffert  sich  mit  183  Offi- 
narm   imi   iHK»  Hfoiii. 

Tmhj  'iViiie-i'''iaiK*jk3ti«»  1iü:  -»ine  Tnin-Seotion.  und  zwar  6  Maulthiere 
für  ?ttp»iin«-    'tier  Hinvurs-C.>mpagn;e.  50  per  Pont.»niers-.  40  per  Telegra- 

ijiürmtö^    nc»^^  '^^■•J  '^^  ^"^  ■*'•  Compagnien  ein  Stand  von  474  Manl- 

tiiiomu. 

;Suiii  'iii>«-^**4t»s  jcwfti^rt  t^rarT^i  ein-?  selbiftindige  .Topographen-Bri- 
jeude-*  'uit  i  ^.iH'tvi^ii»  ^  XiJ^hertt  'viad  o>  Mjuin.  Endlich  zählen  zum 
G»mö*^*oi|»*    Kc»i   i  *»i   HtfAmw  r^m  4  T«rs«:hie4enen  Kategorien. 

!iu    ^iwiif«    iMit^!?««    das   Gr^üi- -  Corp;?    sonach    294    Officiere   und 

' >u»  k' •  ^  *  ^  i 0  !» ■'  oder  •.ii'iiv;arai'*rie.  14  Legionen  formirend, 
•Aihitt  i»i  'Mi^  "^'>  113  OomvJÄwit.  14  Escadn^nen  und  33  isolirte 
S»\*t^'»'"  ^»^^  ^«*i»osv  II  bVjiiir;K'"a  mi:  rvi^anunen  748  Offideren  und 
i;U!*  Hj*i««.  ^•■iMMLo:  i^*Ki  :u  lY:jr\i  Xt:  IVcret  Tom  :^.  Angnst  1873 
iiui%iv    i»«<<i-    "^'rt-'i^i    *«'•'  U'a'iH>  M.\nn  ^nr-'h:. 

■»;*,K  /  M'A    ici   C  4*  A> *. a : v?r>    .Tollwüobwr    geb-M  in  Spanien  zum 

,,, *»\.»  •^4i*i»'     .»o  vVx.vt\si*^v'ar    izT?<wr  Tr^vv^    daär:   Ton  1S71:   damals 

,i?i;*i'    »X    r "  \.'.'«t{uv"o»    -M  Vu?«i  urc  :?:?  Kc'i:*?r<sfv'tionen.  Per  Gesammt- 

'Vv    M      -w     Vvi^tt   •! :  sL^ri:.    r  <-C -rrs*    am  CO.    April  1869 

»»ij;     .|!,\«*:t   Pi.:iÄO  VmviV»    *^»r»n'ri     10     Aitiünistrations  -  Arbeiter- 
xi, ,.ss4.'*    '**  J-    '.M,  :n    ^^r.s^Lti^iis^.iVvttt    >.«    t4i.V   Matc.    y^Ordonuanz    Tom 

.   Hv-    »  * ' >  ' 

\»'.   ^s,i»!F  ^»MJ    *>    V*':"    t>^**  *»a::tf   I>*  Atj^vIIorst  einer  Trans- 

..    •  V    »*  ■  •  s  »  ;  «   r..<»vivhio;-     .».>rr;»'  0  mva^:':r.    dfrwlNrn   sind   auf  den 
\m;.:,  .,. -1*  "'.i-  *:«    '.   ^  :*•'H^^^■fÄt    i  v-t    s:    'JL\t    ü-^  Organisation   dieser 

'S»,    i  1      0  '  ■  ••  X     O!'    -*fc:-    V:-:v  ur.i  oC  Apotheker. 

*■"■     X..    :..  "o-v^i«    Xsv.s".   J.  V   Vv  *•>:  *v.  CT'r.  >r::älrm    und   bei 
.'       V     •    '*!   .*    *'s*'.>*  •     ^;\"".     •■    o    C  r:\»rtv.:r.    mix   7r.sammen 

i  *  \  ■.  i     '."        V    V".'   •'  K:>ri'  iCC  Tri-nlrite  angestellt. 


Das  neue  tragbare  Schanzzeug  der  deutschen  Infanterie.  55 

I^or  Spaten  ist  für  die  Ausführung  leichterer  Erdarbeiten,  wie  sie 
Tor  oder  im  Gefechte  vorkommen,  sowie  für  den  Gebrauch  im  Biwak  be- 
i^mmt.  Die  geschärfte  rechte  Seite  kann  auch  aushilfsweise  als  Beil  zum 
Aoshanen  des  Gesträuches  u.  s.  w.  dienen.  Der  Gebrauch  des  Spatens  er- 
folgt in  der  Kegel  knioend.  Um  schleunige  Arbeiten  durch  das  Beschwerliche 
dieser  Gebrauchsweise  nicht  aufzuhalten,  muss  mit  kurzen  Ablösungen  ge- 
arbeitet werden. 

Um  grössere  Arbeiten  und  solche  in  hartem,  steinigem  Boden 
ansznführen,  muss  das  Reserve-Schanzzeug,  das  sich  zum  grössten  Theile 
bei  denjenigen  Fahrzeugen  befindet,  welche  als  kleine  Bagage  die  Truppen 
in*9  Gefecht  begleiten,  herangezogen  werden. 

Pionier-Züge  werden  bei  der  Infanterie  nur  in  den  Fällen  gebildet, 
in  welchen  schwierige  Arbeiten  dadurch  gefördert  werden  können,  dass  sie 
rnn  solchen  Mannschafton  ausgeftthrt  werden,  die  vermöge  ihrer  früheren 
Beschäftigung  dazu  besonders  geeignet  sind.  Hiobei  wird  es  in  der  Regel 
der  Heranziehung  des  Reserve-Schanzzeuges  bedürfen. 

Der  Gebrauch  des  kleinen  Spatens  dagegen  zum  schnellen  Aufwerfen 
von  Deckungen,  Schützengräben  etc.  ist  allen  Mannschaften  zu  zeigen  und 
bei  den  Truppenübungen  anzuwenden.  Die  Zahl  der  hiebei  zu  benützenden 
Spaten  wird  in  der  Regel  1  auf  je  5  Köpfe  der  Stärke  der  übenden 
Abtheilung  sein.  Die  Benützung  des  Schanzzeuges  zu  anderen  Zwecken  ist 
dagegen  verboten.  X. 


*)  Der  Brodsack  wird  in  Deutschland  auf  der  rechten  Seite  getragen,  in 
Oosterreich  auf  der  linken  Seite. 


—  .,-.^>«ä.;. 


>%t  v.<siHA-ik4tt^>u^r  Wi  Breslau  und  Liegnitz  im  September  1875. 

V  a  1 1>  ( 1 0  ^  u  n  t;. '  In  den  Biwaks  wurden  der  Mannschaft  n( 
.iv;  v;o^w>hulicht>u  Verpflegung  noch  Conserven  verabreicht;  Hob 
li.^oKittoh  scheint  reichlich  vorhanden  gewesen  zu  sein. 

lu  Marschquartieren  und  Cantonnements  sollen —  wie  man  s 
Jio  Leute  von  den  Quartierträgem  meist  umsonst  verpflegt  werd 
:«o  Ju2t8  dor  vom  Aerar  hiefur  bestimmte  Betrag  zu  ihrer  Disposii 
verbleibt. 

Wien  im  December  1875. 
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Schulz. 


Tragthiere  weiden  zu  lassen.  Könnte  man  aber  die  Thiere  vor  eintre- 
tender Dunkelheit  nicht  auf  die  Weide  treiben,  dann  darf .  auch  den 
nächsten  Tag  vor  6  oder  7  Uhr  nicht  aufgebrochen  werden,  damit 
die  Thiere,  welche  mit  Tagesanbruch  auf  die  Weide  zu  lassen  sind, 
sich  einigermassen  sättigen  können. 
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Alle  Märsche  werden  im  Allgemeinen  des  Tags  über  ausgeführt, 
Rasten  und  Rasttage  möglichst  vermieden,  die  ersteren,  weil  durch  sie  die 
Nachtruhe  verkürzt  wird,  die  letzteren,  weil  dadurch  der  Aufenthalt  in 
der  Steppe  unnützerweise  verlängert,  die  Mitnahme  grösserer  Proviant- 
Vorräthe  und  mithin  auch  eine  Vermehrung  des  Trains  erforderlich  würde. 


Mannschafts-MeDage  nnd  Officicrs-Mittagstisch.  169 

Die    ZimmereinrichtuDg   des    englischen    Officiers,    aus    obigem 

Grunde  sehr  einfach,  lässt  es  nämlich  an  der  nöthigen  Gemüthlichkeit 

fehlen,  daher  es  nicht  zu  wundern  ist,  dass  er  jenen  Ort,  wo  er  sie  in 

ToUem  Maasse  findet,   oft  und   gern  aufsucht,   mindestens    alle    seine 

Mahlzeiten  dort  einnimmt. 

Ein  unleugbarer  Yortheil  hievon  ist,  dasß.  dadurch  die  Camerad- 
Schaft  sehr  gehoben  wird. 

Abstrahiren  wir  von  dem  Luxus,  den  wir  dem  englischen  Officiere 
udit  nachzumachen  in  der  Lage  sind,  so  bietet  die  englische  Hess 
gewiss  manch^  des  Nachahmens  Werthes  auch  für  unsere  österrei- 
duschen  Verhältnisse,  und  würde  sie,  insbesondere  mit  den  militärischen 
Consum-Vereinen  in  Verbindung  gebracht,  das  sein,  was  man  von  ihr 
Terlangen  kann:  „Eine  sowohl  den  cameradschaftlichen  als  den  mate- 
lieUen  Interessen  gleiche  Rechnung  tragende  Institution.^ 

C.  V.  H.,  k.  k.  Hauptmann. 
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Tabelle  VI.  Serie  C.  (Seite  331.) 
.    Stand  des  Artillerie-Stabes. 

1.  Oberste       37  Mann 

Oberstlientenants        37      ^ 

Escadrons-Chefs ^B      ^ 

Hauptleute * 112      „ 

284  Mann 

2.  Ober-Aufseher  1.  Classe     . 17  Mann 

r  f)         2.        Yf  94       ^ 

Aufseher  1.  Classe 94      „ 

n         2.       „ 145      „ 

3.       „ 190      „_ 

540  Mann 

3.  Ober-Waffen-Controlore  1.  Classe 4  Mann 

n  n  D  ?'        n  1"       r 

Waffen-Controlore  1.  Classe 20      „ 

7)  n  2.         „  40        ^ 

7)  n  3'         n  •      •      • °0       n 

160  Mann 

4.  Arbeiter  1.  Classe 105  Mann 

fj        2.       „ 105       „ 

210  Mann 

5.  Batterie-Hüter  1.  Classe 130  Mann 

n  V         2.         jj 130        ri 


^  260  Mann 

(Seite  334.  —  9.  Zeile  v.  o.) 

„Die  Anzahl  der  im  Frieden  den  Stabsofßcieren  des  Genie-Stabes 
„gebührenden  Pferde  ist  gleich  jener,  welche  den  Stabsofßcieren  des 
„Artillerie-Stabes  zugestanden  ist."  (Siehe  Seite  331.) 


Tabelle  Z.  Serie  E,  (Seite  334.) 

Zusammensetzung  einer  Militär-Train-Escadron  k  3  Com- 

pagnien. 

C  0  m  p  a  g  n  i  e  n.        ^  Compagnie  3  Corapagnien 

Mann    Pferde        Mann      Pferde 

Bedmungsführer 1         1  3         3 

Becbnungs-Corporale 1         1  3         3 


Summe  der  Mannschaft  der  Cadres    ....       35       21      105       63 

Total-Summe  der  Cadres 39       27      117      ^1 

Total-Stand 91       67      273     201 


• 


180  Berichtigongen  zum  Gesets  etc. 

Eosumö.  (Seite  335.)  ,j^       p^^ 

Stabsofficiere 1              2 

Oberofficiere 17            23 

ünterofficiere,  Corporale  und  Mannschaft  der  Gadres     .     .  119  *)        64 

Soldaten 156          120 

Total-Stand 293         209 

Truppen-Eleven 3           — 

Tabelle  XL  Serie  F.  (Seite  386.) 

2.  Hauptleute,  Lieutenants  und  ünterlieutenants,  Archivare  .       24  Haim 

Wien,  December  1875.  —  G-  — 

^)  Zum  Stabe  einer  Militär- Train- Escadron  z&hlen  fortan  noch   1  Fecht- 
meister, 1  Wagenmeister  (beide  Führer)  und  1  Corporal,  Büchsenmacher. 


'^»O^OO«- 


Yerändernngen  im  deutschen  Heere.  Ig3 

31.    December   1881  —  festgestellte   Friedens-Präsenz-Stärke   des   Heeres 
von   401.659  Mann  nicht  zu  alteriren. 

Die  Eriegsyerwaltnng  hatte  dem  Beichstage  noch  andere  Organ i- 
sations-Verändernngen  vorgelegt,  die  aber  nicht  angenommen 
wurden. 

So  ist  namentlich  die  Besetzung  von  50  Bezirks-Commandeu^- 
Stellen  durch  active  Stabs-Officiere  (ursprünglich  sollte  dies  gar 
bei  sämmtlichen  geschehen),  für  welche  recht  plausible  Gründe  sprechen, 
in  der  Sitzung  am  19.  December  mit  grosser  Majorität  abgelehnt  worden. 
Der  Kriegs-Minister  behielt  sich  vor,  in  späteren  Sessionen,  bei  günstigerer 
Finanzlage,  diesen  Vorschlag  wieder  einzubringen. 

Der  Vollständigkeit  halber  sei  zum  Schlüsse  noch  erwähnt,  dass 
man  in  Sachsen  im  Sinne  haben  soll,  das  Garde-  und  3.  Beiter-Begimcnt 
in  Cürassiere,  das  1.  und  2.  Begiment  in  Huszaren  umzuwandeln.  Die  beiden 
XJhlanen-Begimenter  bleiben  von  diesen  Veränderungen  unberührt. 

— y.— 
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232  ^^^  Aufstand  in  der  Erzegowina  1875—76. 

Und  für  eine  solche  Ziffer  Hilfsbedürftiger  bestand  ein  einziges 
ordentlich  eingerichtetes  Spital  in  Mostar,  und  je  ein  Nothspital  in 
Stolac  und  Nevesinje! 

An  Aerzten  war  empfindlicher  Mangel  Die  Gefiähr  lag  nahe, 
dass  auch  Dalmatien  von  ansteckenden  Krankheiten  heimgeaneht 
werden  würde. 

Die  Viehseuche  war  ohnedem  durch  die  fremden  Heerden  schon 
in's  Land  gebracht  worden.  / 

Die  Tragthiere   starben   aus  Mangel   an   Futter  und   aus  Er- 
schöpfung massenhaft  hin,  und  mussten  solche  schon  aus  dem  Inneren^ 
des  Beiches  zugeführt  werden.  J.  U. 

(Ein  zweiter  Artikel  folgt.) 
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490  l^i^  fraiizösische  Flotte  im  Jahre  1875. 

Segelschiffe. 

An  Seglern  kleinerer  und  grösserer  Gattung  zählt  die  Marine  Frank- 
reichs etwa  50  Fahrzeuge,  welche  theils  als  Schul-  oder  Wachschiffe,  oder 
als  Transports-Schiffe  verwendet  werden. 

Zählt  man  zu  den  oben  specificirten  Schiffen  noch  etwa  250  theils 
ältere,  theils  neuere  Dampfer  und  Segler,  Hulks,  Schul-  und  Servituts-Schiffe, 
so  ergibt  sich  der  Gesammtstand  des  schwimmenden  Materiales  mit  circa 
580  Fahrzeugen. 

Die  französische  Marine  soll  nach  dem  Flotten-Gründungs-Plane  yom 
Jahre  1872  —  oxclusivo  Servituts-,  Schulschiffen  und  Hulks  —  nachfol- 
genden Schiffsstand  annehmen: 

16  Panzer  1.  Ranges, 

12        „       2.       „ 

20  gepanzerte  Küsten- Wachschiffe, 

32  schwimmende  Batterien, 

8  Kreuzer  1.  Classe, 

^  »       2.       „ 

18  „       3.       „  • 

18  Stations-Schiffe  und  Avisa«?, 

10  Transports-Schiffe  für  Mannschaft, 

•')  r  r    Pferde, 

10  „  „    Kriegs-Material, 

30  Flottillen-Avisos, 

:U)  S^^gelsclüffe  und 
oint^  bisher  nicht  fixirte  Zahl  KanoTien-Schaluppen. 

Die  Flotte  wird,  theils  durch  Neu-Coustructionen,  theils  durch  Ein- 
reihung der  bosttm  der  bestehenden  Schiffe,  erst  bis  zu  B<^ginn  des  kom- 
menden Decenniums  auf  diesen  Stand  kommen,  die  älteren  Schiffe  hingegen 
sollen  allmälig  ans  der  Flotten-Liste  gestrichen  werden.  -     (1.  — 

Jänner  1876. 
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Die  Cavalerie-ManOver  zu  Brack  a.  d.  Leitha  im  Herbste  1875. 
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schiessen,  möglich  wäre,  die  Mannschaft  ohne  Schädigung  der  cavale- 
ristisch-technischen  Ausbildung,  auch  noch  in  diesem  Diensteszweige 
gehörig  zu  unterweisen. 


Nur  eine  scharfe  Kritik  fuhrt  zur  Erkenntniss  des  Fehlerhaften 
—  der  Grundlage  jedes  gedeihlichen  Fortschrittes. 

Von  diesem  Qesichtspuncte  aus  hebt  die  vorstehende  Besprechung 
der  überaus  lehrreichen  und  interessanten  üebungen  der  V.  Lager- 
Periode  nicht  so  sehr  das  viele  Richtige  und  Gelungene  hervor,  als 
sie  unverholen  betont,  was  im  Gebiete  der  Truppen-  und  Gefechts- 
führung hier  und  da  noch  zu  wünschen  übrig  blieb. 

Der  musterhafte  Geist  und  die  Disciplin,  die  Ausdauer  im  Er- 
tragen von  Strapazen  und  die  Detail-Ausbildung  der  Truppen,  wie 
insbesondere  die  umsichtige  Führung  seitens  der  höheren  Comman- 
danten  fanden  die  huldvollste  Anerkennung  Sr.  Majestät  des 
Kaisers,  welche  auf  Allerhöchsten  Befehl  am  Ende  der  Lager- 
übungen verlautbart  wurde. 


-oO^>^iO^»*- 


Die  CftTalerie-ManÖTer  sa  Brack  a.  d.  Letiha. 
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REPERTORIUM 

DER 

MILITÄR -JOURNALISTIK. 

(i.  Jänner  bis  30.  April  1876.) 


Benutzte  Zeitsolirifteii : 

1.  Üesterreichische  militärische  Zeitschrift  (Strefflcur).  Wien. 

2.  Organ  der  militär* wissenschaftlichen  Vereine.  Wien. 

3.  Mittheilungen  über  Gegenstände  des  Artillerie-  und  Genie- Wesens  (techn.  u.  adm. 

Militär-Comite).  Wien. 

4.  Ocsterreichisch-ungarische  militärische  Blätter.  Teschen. 

5.  Oesterreichisch-ungarische  Miütär-Zeitung  «Vedette».  Wien. 

6.  Oesterreichisch-ungarische  Wehr-Zeitung.  Wien. 

7.  Militär-Zeitung.  Wien. 

8.  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  des  Seewesens.  Pola. 

9.  Jahrbücher  für  die  deutsche  Armee  und  lOfarine.  Berlin. 

10.  Militär- Wochenblatt  sammt  Beiheft.  Berlin. 

11.  Neue  militärische  Blätter.   Berlin. 

12.  Allgemeine  Militär-Zeitung.  Darmstadt. 

13.  Deutsche  Heeres-Zeitung.  Berlin. 

14.  Archiv  für  Artillerie-    und    Ingenieur-Officiere  des  deutschen  Reichsheeres.  Berlin. 

15.  Jahresberichte   über   die  Veränderungen  und  Fortschritte   im  Militärwesen.  Berlin. 

16.  Militär-Sammler.       (In  russischer  Sprache.  *)  St.  Petersburg. 

17.  Artillerie-Journal.      (  »  »  »         *)  St.   Petersburg. 

18.  Ingenieur-Journal.     (  »  »  »        *)  St.  Petersburg. 

19.  Waffensammler.         (  »  ^  »         *)  St.  Petersburg. 

20.  Journal  des  sciences  militaires.  Paris. 

21.  Bulletin  de  la  rcunion  des  officiers.  Paris. 

22.  Le  ^Spectateur  militaire.  Paris. 

23.  Revue  mihtairc  de  l'Etranger.   Paris. 

24.  Revue  d'artillcrie.  Paris. 

25.  Revue  maritime  et  coloniale.  Paris. 

26.  Rivista  militare  italiana.  Rom. 

27.  1/Italia  militare.  Rom. 

28.  Giomale  di  Artiglieria  e  Genio.  Rom. 

20.  Journal  of  the  Royal  United  Service  Institution.  London. 


"*)  Die  Tit<*I   der,  in   den   in   mMischer  Sprache   orscheinonden  Zoitschriften  ontbaiicnou 
.\nf'<:itze  werden  in  deutscher  Sprache  wiedergegeben. 
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Kittheil.  ans  d.  Oeblete  d.  Seewesens.  Elektrischer  Rotations-Zähler  fUr  Dampf- 

maschioen.  (Mit  Fig.)  3  u.  4. 
ICilitftr-Woolienblatt.  Die  englischen  Speiseanstalten  (Messes).  2. 
Ißlitftr-Sanmiler.  Vor  Samarkand.  i,  2. 
Ingenienr-Jonmal.  Der  Sevem-Tonnel.  i. 

—  Prüfung  des  Stahles  mit  Hilfe  des  Elektro-Magnetismus.  i. 

—  Dampf-Ramme  von  Lewinski.  i. 

Bulletin  de  la  rönnlon  des  offioiers.  Des  incendies.  10. 

—  Note  sur  nn  proc^^  tihs  simple  de  sanvetage.   16. 

—  £tude  snr  le  pas.  17,  18. 

Revne  mllltaire  de  l'Etranger.    Les  Krieger- Vereine.    (Nach   einem  Artikel   des 

«Soldatenfreund».)  285,  292. 
Revne  tmritime  et  OOloniale.    Recherches  sur  la  p^riodicit6  des  ouragans.  Bd.  48. 

—  De  rinfluence  du  magn^tisme  sur  Textra-courant.  Bd.  48. 
Lltalla  militare.   B  circolo  militare  dl  Roma.  51,  52. 

Jonmal  of  tlie  Royal  United  Service  Institution.    Methods  of  ascertaining 

the  relative  value  of  coals  for  naval  purposes.  Bd.  XIX,  No.  LXXXIV. 
Oolbnm's  United  Service  Magazine.  A  Prussian  view  .of  English  Regimental 

Messes.    (Extracted   from  the    «Mil.-Wochenblatt».)    April. 
The  Broad  Arrow.  Luxurious  messes.  395. 

—  The  Suez  Canal  in  time  of  war.  396. 

—  Extravagance  at  mess.  396. 

—  Egypt  and  India.  397. 

—  England  and  Suez.  398. 

—  Our  aUiances.  398. 

—  The  Queen's  uniform.  399. 

—  The  Eastem  question.  399. 

—  Pre-eminence  in  war.  403. 

—  England's  maritime  rights.  407. 

—  Mess  economy.  408. 
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